
c 5. Kirchliche TaxX. Spannungsfeld VO:  w

Religiosität Glaube (Mette, en

Der ÄArbe stellt gich die abe, er acn-
zudenken, weiche Herausforderung der Ges  sC
ant  are Phänomene, die vermittelt,
ber einem eren Sinn genannt werden
öÖnnen, für die kirchlich-pastorale T’axX. arstellen,.
Es Wird eine Antwort auf die Frage esuch  Förder
oder behindert solche "Religiosität" die christliche
Glaubenserfahrung oder geschieht beides (Ambivalenz der
Religiosität gegenüber Glauben)? Weliche andlungs-
empf  gen ergeben sich der ge TWOTFrTt?

: usgegangen 1rd Von der egenüberstellung all-
tTtäglich-religiöser Daaeinaerfahrung und enbarungsge-
bundener Glauben  fahrung.
1 Alltäglich-religiöse Daseinserfahrung. Es gibt
offensichtlic Erf  gen, die All-

machen, die ber ren Alltag transzendie-
v’eN5Nn, esondere ereiche, > enen sich solche Erfahrun-
gen entzünden, 8i1nd Natur), die Kunst, erotische Be-
ziehungen, Ängst Schuld, (Lebens-)Schicksal und Tod.
Der uch SOoNS  ge SC des
nnen Nnuminos erlebt werden, a transparen aufif
den Geheimnischarakter der Welt hin.

der Religi onsphilosophi_e werden häufig sol-ché Erfah-
rungen damit 1ın ZUs  ang gebracht, daß der Mensch
rund  ich azu sel, der "Heiligmäßigkeit
des Daseins uardın. als ascinosum Tremendum

begegnen; verfüge daz eines besonderen Organs,
namlich des religiösen Gefühls,. Diese Begabung sgel eim
einzelnen enschen verschiedenem Maße vorhanden  9
ihre tfaltung önne vernachlässigt oder gefördert
werden.



'

ere betonen demgegenüber die soziohistorische Be-
uch olcher NUumMLl.NOSeEeTr Erfahrungen und De-

re  en damit, daß OS sich hierbei ein grundsätz-
lich antre  ares Phänomen handelt. In diesem Zusammen-
han onhoefifers ese VO:  $ der "Religions-
losigkeit" des modernen enschen esondere eaCcC  ung.

ffenbarungsgebundene Glaubenserfahrung. ese De-
auf einer speziellen Begabung, sondern auf

einem nadenerweis, der die gesamte mensc.  che EX1i-
SCenz erfaßt. Christlicher GLlaube hat m1iıc q 8
desgott ilsraels tun, der in Geschichte und GeOogra-
phie gehande hat und immer och handelt Er hat sıch
kundgetan derjenige, der die elt erschaffen hat;
der in seiner Beziehungswilligkeit einen Nomadenstamm
als Kleinod auswählte: der sgeinen m1i diesem Volk
iın geınem Sohn esus, CX  m ristus, für die ganze Welt
auf Glauben hin erneuer hat,. Der GLaube 185% ac des
wandernden Gottesvolkes Der einzeline, der arın auige-

ist, 18% NC ehr heilsgeschichtlich sSsend,
WwWıe der "religiöse" Mensch, sondern imm%t teil
"familiären Bewußtsein "familiären nbewußtsein"

Szondi) eser "Sippe", Die Geschichte des Bundes-
gottes und des desvolkes, die in Israel begonnen
hat, Wird in den Wande der christlichen Gemein-
den und dem wandernden Volk der Kirche bis
kEnde der Zeiten fortgesetzt.

Die vorausgehende phänomenologische Skizze legt fol-
gendes orgehen Arbeits nahe

EKinübung der Wahrnehmung der verschiedenen häno-
n e der “"religiösen Grundierung des ltags" Timm)
und der "Unterscheidung des Christlichen":



(1) Wahrnehmung der eigenen Befindlichkeit Weiche Be-
deutung 16*  55  e ich religiösen Erfahrungen weliteren
ınne beıi?® enne ich religiöse Gefühle"? sse ich gie

oder wenre ich S1e ab? Habe ich SO wie eli-
gionslosigkeit"” erfahren?

(2) wahrnehmung 1l1N der Kirc gesellschaft-
Lichen TaXis erstene ich VOLlks.  Trchliche Phänomene
als religiöse oder als gläubige anomene oder als bei-
des”? Wie interpretiere ich Z A SA die verschiedenen For-
M der Marienverehrung, Fronleichnamsprozession
en chris  che Symbole, wie sie gnen, genügen
Transparenz für die Glaubensbotschaft?
Wie bewerte ich die zahlreichen Synkretismen, wie sı
unehmend egegnen Wo geht kirchliche TYaxX. mı Aber-
glauben O8“ einher”? ese einer achsenden
religiösen leichgültigkeit? Wie nehme ich sie wahr,
wıe gehe ich damit

Änderungswunsch: Die kirchliche TaxX soll azu
eitragen, die vorfindliche "Religiosität" der enschen
Ö ges  en, daß sie Urc. die chr.  che ‚.1 au-
benserfahrung ewissermaßen authentifiziert, d. kri-
sC erfüllt Oder umkehrhaf verwandelt Wird, kventu-
en Wucherungen und Abwegigkeiten des Religiösen 1i1st
POSitiv Uurc. eine Läuterung der christlichen Symbole

begegnen Auch sind chr.  che Symbole d-
lungsanzeichen der ottesherrschaft sC und spiri—l

] aul entdecken vgl. AK 4)
WO religiöse indifferenz begegnet, stellt die Konfron-
tation mit dem christlichen GlLlLauben eıne Herausforde-

eıner entschiedenen Positign
Ka  Anderungsschritte: Die "Unterscheidung des 8t-

lichen" Guardini) hat die Aufgabe VO  $ e  ung und
Gest  erdung Gal 4,19) als achfolge (Conformitas
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Christi) in 8i1cCNH. Sie ist vora Von enjenigen elunzu-
üben, die 1n pastoralen Berufen SiNd Das ührt

eıiner Bewußtseinsän  derung und Handlungsmo-
va  oN, die der mystisch-politischen Doppelstruktu
(J.B Metz) des christlichen aubens entspricht.
Wie AT amit in der allt TaxX. 1ın Gesell-
schaft und Kirche einzusetzen Wer kann über Modelle
berichten?

Empfohlene iteratur

K, ar  9 Gottes en Aufhebung der eligion,
1N: Kirchliche Dogmatik 1/ 1 Zürich 21960, 304- 397

eh. Erfahrung als hermeneutische, theologische
religionspädagogische ategorie. Überlegung

Verhältnis VO  - Alltagserfahrung und religiöser Sprache,
iın Hı.ı-G Heimbrock (HRE) Erfahrungen Äin religiösen
Lernpro_zessen‚ Ööttingen 1983, 13-69

Berger, Auf den Spuren der Engel, Frankfurt 4972
Bonhoeffer, Widerstand Ergebung, München 1977

B, Casper, ltags  ahrung und Frömmigkeit, in
2 1980, 259- 72

R. Guardini, Religiöse Trung und Glaube, alıinz 1974
Timm, Zwischenfälle.,. Dıe religiöse Grundierung des

Alltags, Gütersloh 1983
Der eligiöse ferentismus  ° ONC1L1L.1um (1983)



Norbert

Notizen dem Protokoll des
Kirchliche TaxX. im Spannungsfeld Von Religiosität
und Glaube

Die Treffen der Arbeitsgruppe standen jeweils SsStTCark
unter dem Eindruck der vorher Die
Von den eferenten getro  enen ussagen wurden als u -

mit M Thema zusammenhängend empfunden.
machte Beckermann auf Literarisch erdichtete Such-

bewegungen eu enschen aufmerksam, die kaum
och mı der traditionshaltigen ategorien Reli-
giositä und Glaube erfaßt werden onnen. Mit der K1liır-
che en S81l denfall absolut nichts ehr tun.
ber mı ese Frrage bewegte den Arbe  sSsSkKreis
sehr. Was edeute die ede vVon Gott, wie hat sıe an zu-

setzen, s1i sich der useinandersetzung mı sSOl-
chen eiementaren Erfahrungen, wıe sie in der angeführ-
ten iteratur aufgegriffen werden, stellt? ine Antwort
onnn och gegeben werden. Voraussetzung ist
nämlich, daß differenzierter die ituation eutiger
enschen wahrgenommen Wird, als gemeinhin Tch-
Lichen Kontext geschieht. daß vorschnell Sinn-
suche religiöse euaufifbrüche ert ver-
einnahmt werden, 1st erforderlich, daß Ran sich der
erfahrenen Sinnlosigkeit iın vielen ereichen des usam-
menlebens schonungslos konf1_:‘onti ert sich
eli  a} vermeintlic heiles abkapselt.
TO anderer Akzentuierung ergaben gsich G(Grunde ähn-

ückfragen Anschluß die führungen VO  e}
(& ner., Gefragt wurde VO  H allem, wie Kirchen Ge-
meinden den sSskizzierten gesellschaftlichen ebenser-
fahrungen eilhaben und wWw1lıe sı anit umgehen. Unbe-
en isSt, daß den enthalben ufbrechenden Be-
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wegungen Von enschen, die einen und verantwort-
Lichen Umgang der enschen mı  er gich selbst, untereinan-
der und m1i der chöpfung nitiieren und praktizieren,
uch Trısten engagier sind. ugleic is% jedoch est-

zustellen, daß sie Kirchen und emeinden eıne Min-
derheit ausmachen und dort selten den Rand
oder gar‘ hinausgedrängt werden. ach christlicher Über-

verdankt sich der Glaube den enschen, W1
den verschiedenen (alternativen) Bewegungen Z.Uu  ım

Tragen kommt, letztlich ott och ird dieser Zusammen-

hang aufgrund der istanzier  ei der Kirchen unerkennt-
Lich gemacht
Auf esem Gebiet RT ein stärkeres Gespür SO
sol  arität damit, @ enschen eu "bewegt", erIiIior-
derlich. uch die heologie 18% in diesem Zusammenhang
gefordert. ihre efiexion muß sich bereits den ara-

igmen und San auf Nneue ituation einstel-
len "machtförmigem Denken" aäare ein 1 ara-

digm "üersöhnendes Denken" zZzu entwerfen und einzuüben,
ın dem die Theologie die Erfahrung der Betroffenheit
eflektieren Versuc innerhalb dessen eispielsweise
der eilweise sehr sublim vonstatten gehende Aufbau
VO.  - Feindbildern keinen ehr

In eınem weıteren Diskussionsschritt en eobachtun-

gen ZU. religiösen gnatur der Gegenwart ZU  enge-
tragen. Als cCharakteristisch wurden VOT allem
olgende endenzen angesehen;:
1 OR "Rest"phänomene volkskirchlicher Religiosität, die

weitgehen iın den Gro  Tchen beheimatet sind,
Dn verschiedene rscheinungsformen bewußter Religiosi-

tTät engagierten aubens, die NuUurFr

für eine Minderheit prägend sind,
(Ersatz-)Religionen, profane) eilserwartungen,
etwa in FOorm der e religiösen Bewegungen Oder
uch des esundhe  sku.  es u&



die dominante FOorm der kirc.  ıchen istanzierthei
scheint weitgehend bereits Von eınem eli-
giösen ferentismus abge  s al sein.

Was ese ıtuation als Herausforderung für Theologie
und Pastoral edeutet, wurde unter verschiedenen spek-
ten angesprochen. Exemplarisch wurde Vversuc. das
zwei typischen rscheinungsformen Religiosität
(im eitesten Sinne) estzumachen
a) der Nnternatıionalen Automobilagsstellung V(IAA)

der Friedensbewegung.

ad eim 1L1AA-Besucher onnn das edürfinis ach
nnlichkeit vermuten, das gich etw. em Be-

rüuünren VO.  - echnischen Wunderwerken niederschlägt. ZU-=-
gleich gilt sich vergegenwärtigen, daß sıch
hierbei um eine ursp  gliche, sondern um eıne
sekundäre Erfahrungswe handelt, ML der gsich u  H be-
Ng religiöse Erfahrungen und Symbole in Verbindung
bringen lassen,

De Die Friedensbewegung wurde als Ört originärer BI-
ahrungen uch religiöser beschrieben, liler wird
ar ergriffen, werden eue Umgangsformen praktiziert,
werden alte GLaubenswahrheiten persönlich — entdec
Wird die Friedensbewegung als religiöse charak-
terisiert, 3 O 1ST dennoch fragen, nwiefern VO

christlichen Glauben her spez  ische Momente darin ein-
zubringen etwa die erspektive der universalen
Solidarität, der Hinweis auf den eschatologischen VOr-

oder der Verweis auf GOtt Ursprung Von Ver-
gebung und Versöhnung.

egensatz ZU.  D Friedensbewegung fiel e Sschwer), die
eine Verbindung mı dem christlichen

Glauben bringen Gegenteil, dem tTremendum
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und fascinosum" der ochentwickelten Technik
liegen, ge wurde gesagt, den eutigen Men-
sSschen em TrTitischen freien Umgang damiıt anzu-

leiten Allerdings kann das Uıron oben herab" g-
schehen, gondern @s bleibt einzugestehen, daß aSsSyı @

in der eziehung mancher enNschen ZUmM Auto esonders
drastisc eobachten 15% (z.B 1ibidinöse Besetzun-
gEeNn; Omnipotenzphantasien etc.), uch anders antreifbar
15% womöglic Ur Ssu  mer.,

Ausgehend VO.  - esen Überlegungen en rinzipien des

pastoralen gangs nM1ıt eu antreffbaren religiösen
oder quasireligiösen Erscheinungsformen aufzustellen
versucht  2

ne neutrale istanziertheit, sondern solidarische
Betroffenheit m1i  + ihnen,

Da ihre Tritisch-unterscheidende Identifizierung auf
dem intergrund christlicher Erf  gen,

elines ternativen Umgangsstils, der
einladen!

Zum SC des Arbeitskreises ormulierten einige
Teilnehmer ihre espräc erwachsenen D  onen
für eine Kirche auf dem weg 1 Jahr 2000), die hier
wiedergegeben seien:

dı wenig binnenkirchlicher lLickwinkel wie mÖöglich;
DE Suche ach en der Transformation zZu. Tritischen

Vereindeutigung VO.  w Lebenserfahrungen Contra TinN-
zı Gemeinde"):
Ildentifizierung Partizipation "prophetischen
saäkularen rgängen" (seien aije eıuLls- oder S-
prophetisch).
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CN
1 in unterschiedlichen Ausdrucksformen bis 1ın die
völlige Negativität hinein begegnen gegenwärtig
"Sehnsüchte ach liem gan Anderen", Die Kirchen und
Gemeinden finden Wir zZzu großen Teil neben oder
aubßer. eser ehnsüchte OIa ] gilt daher, dıiıese
ehnsüchte wahrzunehmen sie 1ın den Kirchlichen Raum
hinein vermitteln. Kirche und Pastoral mussen gensi-
bel werden für Symbole und sprachliche Ausdrucks-
ormen. nNsgesamt sind zahlreiche Ortswechsel der Kir-
che anzustreben, die VOo  - Trer "Sache" WEZ-, S 0I1-

ern ihr hinführen.

Die Kontext der Alternativbewegungen gegnende
eue des Wissenschaftstreibens hat oNsequenzen
uch für die praktische heologie. Iheologie STO-
ral der efreiung bilden eine eachtenswerte Vor-
Llage. Wichtig 1ist VO  $ allem, daß heologie mehr als Dis-
her konkrete olidaritä mit dem "Volk" praktiziert:
Iheologie (aus der Praxis) des Volkes

AT

Option;: Kirche (in der reichen Gesellschaf der BRD)
bis ZUM Jahr 2000

Fundamental optioné eın Rückzug ins Ka  olizistische
Ghetto; dessen Die Kirche sollte eue eligiös
und quasi-religiöse Erf  gen edürfnisse wahr-
ne  en und erns ne.  en., Keine Vvorschnelle Denunzierung
der eutigen Gesellschaf als vVon "falschen edürfnis-
sSen getragen; dessen Die Kirche sollte latente
religiöse edürfnisse benennen Kommunikabel machen,
Die Kirche muß diese Bedürfnisse Erfahrungen
phantasievoll und gesellschaftskritisch mı der eigenen
christlichen radition konfrontieren,. Ich plädiere
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ein ermetisch-esoterisches Gemeindeleben für
eine "esoterische" Benjamin) kirchliche TaXıs in
der Gesellschaft. ese eigene chris  iche Volks-?)

mu dann allerdings, identifizierbar und vielfäl-
tig zugleich, gestaltet werden.

Die Kirche soll ehr und ehr fähig werden, die
existentiellen edürfnisse Anliegen der enschen

Menschengruppen wahrzunehmen. Dieses Ziel umfaßt:

Sensibilisierung der einzelnen für as, die
Menschen ihn bewegt (gemeinsame und i1ndividu-
elle edürfnisse wıe der Wunsch ach befriedigen-
den menschlichen eziehungen, Frieden, gesunde Um-
welt )s
Sensibilisierung der emeınden für die Anliegen
anderer gese  schaftlicher Gruppen Bewegungen,
ohne ihre eigene spezifische Aufgabenstellung

VergeS5Se:

D Die Kirche soll ehr und ehr fähig werden, mı  e& den
enschen und Menschengruppen iın ein wechselseitiges

zZUuU treten

Og mMmit den Wissenschaften und den gesell-
schaftlichen Gruppen,
Besinnung auf die eigene Überlieferung im jewei-
igen Anliegen,
Förderung der Gesprächsfähigkeit inzeinen
und der emeinden.
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I E Kirche eu auf <  ©  o Weg 1nNs 5 2000
sollte giıich niıcht iın erührungsangst

den gegenwärtigen wegungen
(Friedens-, Dritte-VWelt-, Ökologie-, Frauen-,
. .-bewegung) vorbei bewegen,
sondern sich evangeliumsinspirierter
Nähe/Distanz) Vonm ihnen bewegen lassen,
die in ihnen latent vorhandene Religiosität
wahrnehmen (Ebene: Leben),
sie behutsam aus TÜer biblisch-kirchlichen adi-
10N heraus deuten (Ebene: Verkündigung)

1N rer ens-, Gebets- und ottes  enstge-
meinschaft präsent werden lLlassen (Ebene;: Feier).
Kirche eu sollte ihre Aus- und wWweiterbildungspro-

SO ges  en, daß in ihr eine möglichs wache
Wahrnehmungsfähigkeit für Vonm Kirche 1a-
ent vorhandene Religiosität aufgebau eine
eue Kultur Umgang nmı  A& enschen in auber.
VO  - Kirche.
Die theologischen, VOT all die praktisch-theologi-
schen Fächer sollten 1ın Richtung auf eıne eue

kirchliche Asthetik (Ebene: Leben), Homiletik (Ebene;
Verkündigung) und urg (Ebene; Feier) weiterent-
Wickelt werden.
Die Ausbildungspraktika ollten krfahrungen aus
erster Hand ML zeitgenössischen Bew  n in und

der Kirche vermitteln einer STO-
propter hominem be  en.

Kirche eu sollte ihre pastoralen züge g_
stalten, daß g1ie als ebensraum .für nNnschen n Ran
er. der institu  onell wahrgenommenen Kir-

che wahr- und ernstgenommen werden kann Trch-
Lichen edienarbeit OmMmT eıne esondere Be-—
deutung


